
Naturschützer: ein schwieriges Ansinnen 

Naturschutz ist ein Balanceakt, der viel 

Ausdauer und Gewandtheit erfordert. Man 

muss seine Kräfte bündeln und auch bei 

starkem Gegenwind auf Kurs bleiben. Wir 

gewinnen nicht alle unsere Kämpfe, aber die 

Mühe lohnt sich: Wenn dank unserer Arbeit 

ein Nistplatz für Alpensegler erhalten werden 

kann (S. 4), Dutzende von Hausbesitzern* 

einen Teil ihres Gartens für die Biodiversität 

umgestalten (S. 3) oder Kinder ihre Augen 

beim Anblick eines Bach!ohkrebses weit auf-

reissen (S. 3), dann spüren wir eine unbe-

schreibliche Erleichterung und Freude. 

Manchmal versteht die Öffentlichkeit die 

Logik unserer politischen und rechtlichen 

Interventionen nicht. Manche werfen uns 

Extremismus vor, andere, dass wir zu nach-

giebig seien. Dabei darf man nicht verges-

sen, dass das Hauptziel von Pro Natura darin 

besteht, die Biodiversität zu schützen und zu 

fördern. Wir analysieren jede Situation unter 

diesem Fokus und versuchen, die Interessen 

der Natur so effektiv wie möglich zu vertreten. 

Dieses Anliegen steht manchmal im 

Widerspruch zu anderen öffentlichen oder 

privaten Interessen – was den Zorn man-

cher Menschen erregt. Unser Ziel ist es 

jedoch nicht, uns systematisch gegen jede 

Weiterentwicklung zu stellen, sondern 

dafür zu sorgen, dass die Belange der Natur 

berücksichtigt werden. Ein grosser Teil 

unserer Arbeit besteht darin, den Dialog 

zu suchen, um Lösungen zu #nden, die 

für die „gegnerischen“ Parteien als auch 

die Natur akzeptabel sind. 

Die Freiburger Voralpen bieten auch heute 

noch einige Oasen der Ruhe für die Tier- 

und P!anzenwelt. Doch der Druck auf diese 

Lebensräume nimmt kontinuierlich zu. Neue 

Freizeitaktivitäten mit starken Auswirkungen 

auf die Tierwelt, wie z. B. Mountainbiking 

oder Gleitschirmfliegen, gewinnen stark 

an Beliebtheit. Auch die Begeisterung für 

Klettern, Skitouren und andere „traditio-

nelle“ Bergsportarten steigt. Dies führt dazu, 

dass sich einige Sportler ausserhalb der 

vorgesehenen Routen bewegen. Aus die-

sen Gründen haben uns dieses Jahr meh-

rere Dossiers im Zusammenhang mit der 

touristischen Entwicklung in den Voralpen 

beschäftigt (S. 4). 

Auch wenn es zum Wohle der Natur notwen-

dig ist, den Zugang zu bestimmten Orten zu 

beschränken und die touristische Entwicklung 

zu bremsen, ist das Ziel unseres Engagements 

keinesfalls, die Freiburger daran zu hin-

dern, ihre wunderschönen Berge zu genie-

ssen. Wir ermutigen Sie übrigens, die mar-

kierten Wanderwege zu begehen und laden 

Sie ein, die Wunder der Natur in unseren 

Voralpen auf einer der Exkursionen zu ent-

decken, die wir im Naturschutzgebiet Vanil 

Noir (S. 2) anbieten.

Editorial

Sarah Delley, Projektleiterin für Politik 

und Recht und Verantwortliche für das 

Naturschutzgebiet Vanil Noir

Freiburg

*  Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird in diesem Dokument das generische Maskulinum 
verwendet. Dabei sind jedoch ausdrücklich alle Geschlechteridentitäten mitgemeint. 
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Naturschutzgebiete 

Vanil Noir
Im Frühling kursierte das Gerücht, dass das 

Vallon des Morteys durch Baggerarbeiten 

verunstaltet würde. Zwar wurde ein Teil 

des unteren Abschnitts des Wanderwegs 

neu gestaltet, um den Durchgang für das 

Vieh zu erleichtern. Doch die Auswirkungen 

der Bauarbeiten hielten sich in Grenzen. 

Die im Naturschutzgebiet betriebene 

Landwirtschaft und der Tourismus ste-

hen manchmal im Widerspruch zu den 

Zielen des Wildtierschutzes. Deshalb stellt 

Pro Natura strenge Anforderungen an diese 

Aktivitäten. Im erwähnten Fall verlang-

ten wir, dass die Arbeiten ausserhalb der 

Paarungszeit durchgeführt werden und dass 

neben Handgeräten nur kleine Maschinen 

zum Einsatz kommen.

Das Naturschutzgebiet Vanil Noir ist auch 
ein Studiengebiet für Forscher. In diesem 

Jahr haben Fledermausforscher die Höhlen 

von Morteys untersucht. Sie entdeckten 

zwei Schwarmplätze, an denen sich ab 

dem Spätsommer jede Nacht Hunderte von 

Fledermäusen treffen, um Informationen 

auszutauschen und sich zu paaren. Das 

Braune Langohr, das gemäss der Roten 

Liste der Schweiz als verletzlich eingestuft 

ist, war die am häu#gsten beobachtete Art.

Wie bereits im letzten Jahr wurden zwei 

Ranger eingestellt, um den Verkehr an stark 

besuchten Tagen zu regeln. Ein Tipp: Wir 

empfehlen, in Les Planeys zu parkieren, da 

die Plätze beim Gros Mont begrenzt sind. 

Ein schön angelegter Wanderweg verbindet 

die beiden Parkplätze. Für die Saison 2022 

suchen wir noch freiwillige Naturwächter, 

die die Besucher des Reservats sensibilisie-

ren. Wenn Sie die Natur und das Wandern 

lieben und sich für den Schutz dieses ausser-

gewöhnlichen Ortes einsetzen möchten, 

kontaktieren Sie uns! 

Auried
Das Naturschutzgebiet Auried wurde vor 40 

Jahren gekauft und hat seither eine grosse 

Entwicklung erleben dürfen. Wie letztes Jahr 

angekündigt, wurden die alten Tafeln ent-

fernt und erneuert. So wurden die Standorte, 

der Inhalt der Texte aber auch Zeichnungen 

sowie Fotos der Stelltafeln analysiert, über-

dacht und neugestaltet. Im November konn-

ten die neuen Objekte mit Hilfe freiwilliger 

Helfer montiert werden. 

Dank den Lockerungen in Bezug auf die 

Covid-19-Pandemie konnten wieder etwas 

mehr Schulklassen durchs Gebiet geführt wer-

den. Leider noch nicht so viele wie im Jahr 

2019. Im Allgemeinen waren jedoch bedeu-

tend mehr Besucher und Besucherinnen im 

Auried anzutreffen.

La Monse
Dank Ihren grosszügigen Spenden für 

Naturschutzgebiete konnte die Baumallee 

von La Monse oberhalb von Charmey im 

Frühling zurückgeschnitten werden. Die Allee 

ist über 400 Meter lang und umfasst rund 

zehn einheimische Baumarten. Zwischen 

2000 und 2006 hatten wir die Instandsetzung 

der sie säumenden Trockensteinmauer 

#nanziert. Die Allee hat einen hohen Wert 

für Natur, Landschaft und Erhaltung des 

Kulturerbes.

Verein 

Willkommen, Sarah Delley 
Wir freuen uns, im Sekretariatsteam von 

Pro Natura Freiburg Sarah Delley willkommen 

zu heissen. Sie ist die neue Projektleiterin für 

Politik und Recht und die neue Verantwortliche 

für das Naturschutzgebiet Vanil Noir. Sarah 

hat anfangs 2021 die Nachfolge von José 

Collaud angetreten. Sie besitzt einen Master 

in Naturschutzbiologie und absolviert der-

zeit berufsbegleitend einen Bachelor in 

Rechtswissenschaften. Sarah verfügt über 

fundierte Erfahrungen in Bezug auf NGOs 

im Bereich Umweltschutz. Wir heissen sie 

herzlich willkommen!

Vorstand 
Von den neun jährlichen Sitzungen des 

Vorstands mussten vier online abgehalten wer-

den. Wir bedauern den Rücktritt von Nicolas 

Pasquier, Lehrer und Vorstands-Mitglied seit 

2019, im Juli. Seine Entscheidung folgte auf 

die Ernennung zum Gemeinderat von Bulle 

im Frühling. Er war sehr engagiert und hat 

den Verein insbesondere in drei kantonalen 
Kommissionen sowie in der Arbeitsgruppe 

für Gehölze ausserhalb des Waldareals ver-

treten. Wir wünschen ihm viel Erfolg für 

seine politische Karriere. Wir möchten Sie 

darauf aufmerksam machen, dass Sie dem 

Vorstand jederzeit beitreten und die Chance 

nutzen können, sich konkret für die Natur 

zu engagieren!

Jahresbericht 2021

Installation einer neuen Informationstafel im 
Naturschutzgebiet Auried 

©
 E

m
an

ue
l E

gg
er

Sarah Delley, neue Projektleiterin Politik 
und Recht und Verantwortliche für das 
Naturschutzgebiet Vanil Noir 
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Bildung und Sensibilisierung

Auf den Spuren von Alex,  
dem Bachflohkrebs
Der Bach!ohkrebs ist ein unauffälliges, 

aber nicht zu unterschätzendes kleines 

Tier! Die Süsswassergarnele, die in der 

Schweiz weit verbreitet, aber der breiten 

Öffentlichkeit kaum bekannt ist, ist ein 

Indikator für saubere Fliessgewässer mit viel 

Biodiversität. Um alle Facetten des Tiers des 

Jahres 2021 von Pro Natura zu entdecken, 

haben unsere Sektion und ihre Jugendgruppe 

am 4. September einen Lehrpfad entlang 

der Gérine in Marly eingerichtet. Rund 40 

Personen, Kinder und Erwachsene, folg-

ten der Spur von Alex, dem Bach!ohkrebs.

Jugendgruppe 
Auch 2021 setzte die Jugendgruppe die 

Zusammenarbeit mit dem Panda Club des 

WWF fort. Dank der vier engagierten Leiter 

bot die Jugendgruppe 7 Aktivitäten für 

Kinder im Alter von sechs bis zwölf Jahren 

an, drei davon auf Deutsch. Leider mussten 

zwei Exkursionen abgesagt werden, eine 

aufgrund der Corona-Massnahmen und die 

zweite wegen heftiger Gewitter. Die anderen 

Aktivitäten konnten erfolgreich statt#nden 

und ermöglichten es mehr als 50 Kindern, 

die Natur um sie herum aus nächster Nähe 

zu entdecken.

Nature à la carte – zum Zweiten 
Auch in diesem Jahr bot Pro Natura Freiburg 

Nature à la Carte an. Dieses pädagogische 

Angebot fand von April bis September statt 

und richtete sich an Schüler im Alter von 

acht bis zwölf Jahren. Nature à la Carte bie-

tet Schulklassen die Möglichkeit, in die Welt 

der Fledermäuse und Amphibien einzutau-

chen. Im Jahr 2021 nahmen 90 Schüler an 

diesen Exkursionen teil. Sie fanden in der 

Nähe der jeweiligen Schule statt und wur-

den von Fachpersonen geleitet. Ein Hinweis 

an Lehrpersonen: Das Angebot, das 2022 

fortgesetzt und in Partnerschaft mit dem 

Programm Kultur & Schule des Kantons 

Freiburg realisiert wird, kann direkt über 

das Pädagogische Portal Kanton Freiburg, 

Friportail, gebucht werden. 

Aufwertung einer Parzelle in 
Lentigny 
Um die Vielfalt an vogelfreundlichen 

Lebensräumen auf einer Parzelle in Lentigny 

zu erhöhen, hat Pro Natura Freiburg im 

Einvernehmen mit der Eigentümerin zwei 

Nistkästen für Schleiereulen, fünf für 

Gartenrotschwänze und zwei für Wiedehopfe 

anbringen lassen. Das Grundstück umfasst 

einen Garten, einen Obstgarten und ent-

hält ein Insektenhotel sowie Nistkästen für 

Kleinvögel. Die in geeigneter Umgebung 

angebrachten Nistkästen bieten den genann-

ten Vögeln einen Zu!uchtsort. 

Biodiversität verpachten 
Im April startete Pro Natura ein landesweites 

Projekt für Eigentümer von landwirtschaftli-

chen Flächen mit dem Titel Biodiversität ver-

pachten. Wie der Name schon sagt, zielt das 

Projekt darauf ab, die Biodiversität sowohl 

auf privaten als auch auf kommunalen 

Landwirtschafts!ächen zu fördern, indem 

die Flächen durch verschiedene Massnahmen 

aufgewertet werden. Das Projekt bietet interes-

sierten Eigentümern Beratung und Begleitung 

an, während gleichzeitig einvernehmliche 

Lösungen mit den Bewirtschaftenden der 

Parzellen gefunden werden. Die Sektion hat 

im Jahr 2021 rund zehn Anfragen bearbeitet.

Biodiversität im Siedlungsraum 
Pro Natura Freiburg setzt sich im Rahmen 

des Projekts Aufwertung der Freiflächen im 

Siedlungsraum 2020-2023 für die Erhöhung 

der Biodiversität im städtischen Raum ein. 

Konkret bieten wir den Eigentümern von 

Parzellen in der Agglomeration Freiburg 

logistische und #nanzielle Unterstützung 

bei der Umsetzung von Massnahmen zur 

Förderung der Biodiversität. Einige Parzellen 

konnten im Jahr 2021 bereits renaturiert wer-

den und wir hoffen, dass in den nächsten 

Jahren noch viele folgen werden. Ein Aufruf 

an alle Eigentümer: Wir suchen Parzellen, 

die wir in den nächsten beiden Jahren auf-

werten können! Auf unserer Website kön-

nen Sie sich über ein Formular anmelden.
Beobachtung von Spuren des Bibers anlässlich 
der Kinderexkursion im November in Plaffeien 

Teilnehmende an der Veranstaltung „Tag des Bachflohkrebs“ in Marly
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Naturschutzpolitik

Politisches Engagement 
Pro Natura und die anderen Freiburger 

Organisationen für Natur-, Landschafts- und 

Heimatschutz haben sich zum EcoForum 

zusammengeschlossen. Gemeinsam haben wir 

ein Manifest an die Adresse der politischen 

Instanzen verfasst. Dieses besteht aus 13 drin-

glichen Massnahmen in den Bereichen Natur-, 

Umwelt-, Landschafts- und Heimatschutz, 

deren Umsetzung wir bis zum Ende der nächs-

ten Legislaturperiode (2026) fordern. Der 

Kanton ist zu jeder dieser 13 Massnahmen 

gesetzlich verp!ichtet, hat aber die ihm gesetz-

ten Fristen nicht eingehalten. Dies oftmals 

aufgrund fehlender #nanzieller und personeller 

Ressourcen bei den zuständigen Stellen. Das 

vollständige Manifest ist auf der Website des 

EcoForums zugänglich (ecoforum-fribourg . ch).

Im Anschluss an dieses Projekt führten die glei-

chen Organisationen eine Ecorating-Umfrage 

durch bei den Kandidaten der kantonalen 

Wahlen im vergangenen November. Diese 

ermöglichte es, deren Umweltbewusstsein zu 

beurteilen. Die Ergebnisse sind auf eco rating. ch 

ersichtlich.

Naturschutz 
Im Mai erfuhren wir, dass die Kolonie 

der Alpensegler beim NH Hotel durch die 

Renovation des Gebäudes gefährdet war. 

Dank einer Medienintervention und einer 

gemeinsamen Besichtigung vor Ort mit 

den Projektträger erklärte sich Novotel, der 

Eigentümer des Geländes, bereit, dort, wo die 

ursprünglichen Nistplätze zerstört wurden, 

künstliche Nistplätze anzubringen. Damit 

ist gewährleistet, dass die Alpensegler bei 

ihrer Rückkehr im nächsten Frühjahr wie-

der im Gebäude nisten können.

Wie dieses Beispiel zeigt, setzt Pro Natura 

immer auf den Dialog und geht nur als 

letztes Mittel den juristischen Weg. In die-

sem Jahr haben wir gegen fünf Projekte 

Einsprache erhoben und nur eine einzige 

Beschwerde eingereicht, und zwar gegen 

einen Entscheid betreffend der Buvette 

des Sattels. Dies war notwendig, da die 

Gegenseite ihre Verp!ichtungen nicht ein-

gehalten hatte. Als 2012 die Alp des Sattels 

in eine Buvette umgewandelt wurde, hat-

ten wir auf eine Beschwerde gegen die 

Baubewilligung verzichtet. Diese war an 

Bedingungen geknüpft war, mit denen wir 

einverstanden waren, nämlich dass keine 

Parkplätze eingerichtet würden und dass die 

Buvette nur im Sommer geöffnet sei. Leider 

hielt sich der Eigentümer weder an die eine 

noch an die andere Bedingung. Deshalb 

mussten wir gegen die Winteröffnung der 

Buvette Einsprache einlegen und die ille-

gale Einrichtung des Parkplatzes anzeigen.

Ebenso wurde beim Bau der Kombibahn 

im Jahr 2012 eine Vereinbarung mit den 

Bergbahnen von La Berra (SRM) unterzeich-

net. Die SRM verp!ichtete sich, erst am 1. 

Juli zu öffnen, um die lokale Population 

des Birkhuhns, einer sehr emp#ndlichen 

Art, zu schützen. Doch in diesem Herbst 

wurde ein Antrag gestellt, die Eröffnung 

auf den 15. Mai vorzuverlegen. Pro Natura 

bedauert, dass die SRM ihre Zusagen nicht 

einhält und wird sich gegen die vorzeitige 

Eröffnung wehren.

Stellungnahme zur Windkraft 
Auch wenn Pro Natura Freiburg erneu-

erbare Energien befürwortet, darf die 

Entwicklung neuer Infrastrukturen nicht 

gegen die Interessen der Natur erfolgen. 

Die Windkraftplanung des Kantons hält sie-

ben potenzielle Standorte fest. Die meisten 

davon be#nden sich im Wald und haben 

grosse Auswirkungen auf die Landschaft. 

Nach Konsultation der Mitglieder ist 

Pro Natura Freiburg der Meinung, dass 

die Windenergie nur eine Nebenrolle in 

unserer Energieversorgung spielen wird. 

Zuerst sollten andere Möglichkeiten, wie 

Solarenergie und Energiesparen, voll aus-

geschöpft werden, bevor die Windenergie 

ausgebaut wird.

60 Jahre Pro Natura Freiburg

Ja, Sie haben richtig gelesen: Die 
Sektion wird 2022 ihr 60-jähriges 

Bestehen feiern! Wir möchten 
unseren Mitgliedern für ihre 

wertvolle Unterstützung danken 
und werden sie zu verschiedenen 
Veranstaltungen einladen, die in 
unserer Online-Agenda publiziert 

werden.

Neues Bankkonto

Pro Natura Freiburg hat ab 2022 ein neues Bankkonto. Bitte verwenden  
Sie künftig die IBAN CH26 0839 0038 5950 1000 8 für Ihre Spenden  

und Einzahlungen. Besten Dank!

Alpensegler mit ihren Jungen im Nest 
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Grundstückskauf
Wir suchen Waldflächen, 
die wir erwerben können, 
um sie in Waldreservate 
umzuwandeln. Sind Sie 

Waldbesitzer:in und 
haben Interesse? Dann 

freuen wir uns über Ihre 
Kontaktaufnahme.  

Besuchen Sie unsere Website 
pronatura-fr.ch/de














